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In der Krise die Kontinuität gesichert

Unser Solarkocher-Projekt ist in den 
letzten zwei Jahren in Madagaskar  
erfolgreich und stetig gewachsen. Ein 
Betrieb, zwei Betriebe, drei Betriebe. 
Da liegt die Frage nach dem Tempo 
und möglichen Folgen auf der Hand, 
Pflichtstoff für die strategische und 
operative ADES-Führung in der Schweiz 
wie vor Ort in den Betrieben: Wie schnell 
dürfen, sollen, können wir wachsen, 
damit das Geschaffene langfristig 
verkraftbar, finanzierbar und sinnvoll 
in ein konstantes System eingebettet   
bestehen kann? Ein System, das 
allfälligen Turbulenzen im Innern 
wie von Aussen standhalten kann. 

Weniger Kocher, mehr Kraft
Gerade nach er folgreicher 
Bewältigung des Arbeitskonflikts 
im Betrieb Tuléar haben wir uns 
auch intensiv mit Fachleuten in 
der Entwicklungszusammenarbeit 
ausgetauscht, ob ADES da auch 
ein bisschen das Wachstum der 
letzten Monate und Jahre büssen 
musste. Wir haben aber erfahren, 
dass letztlich kaum ein Projekt in der 
Entwicklungszusammenarbeit vor 
solchen sporadischen Schwierigkeiten 
vor Ort gefeit ist. Wichtig ist immer die 
Art und Weise, wie solche Konflikte 
angegangen und behutsam sowie 
konsequent gelöst werden. Das ist 
uns nun auch gelungen. Wir haben 
klare Zeichen gesetzt und damit die 
Kontinuität gesichert, Standhaftigkeit 
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bewiesen, auch wenn wir als 
schmerzliche Nebenerscheinung 
natürlich nie die budgetierte Anzahl 
Solarkocher produzieren konnten. 
Hinzu kommt  die missliche Schieflage 
der Wirtschaft und damit des Lebens 
im Alltag auf Madagaskar.  Durch 
die anhaltende politische Krise 
provoziert, fliessen seit mehr als einem 
Jahr praktisch keine ausländischen 
Gelder mehr auf die Insel. Wichtig 
zu wissen: der madagassische 
Staatshaushalt  lebt zu rund 75 
Prozent von Geldern aus dem Ausland. 
Der Tourismus, eine der grössten 
zusätzlichen Einnahmequellen 
Madagaskars, existiert praktisch nicht 
mehr. Wenn die Menschen wieder 
vermehrt Hunger leiden müssen, 
denken sie natürlich nicht als erstes 
an den Kauf eines Solarkochers. 
Wichtig aber bleibt ADES als 
Arbeitgeberin und Hoffnungsträgerin 
– wenigstens in «unseren» Regionen 
Tuléar, Edjeda und Morondava.

Die Koordination vor Ort
Wir sind nun auch sehr glücklich, dass 
sich für ADES wieder eine positive 
Entwicklung abzeichnet, seit Otto 
Frei als ADES-Koordinator vor Ort 
mit seiner Frau Lisa anfangs Oktober 
nach Madagaskar zurückkehren 
konnte. Wir haben die Krise in 
Tuléar mit teilweise neuen, bestens 
motivierten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern überwunden. Das arg 
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geschüttelte Boot ist wieder auf Kurs. 
Die Ausbildung und Betreuung der 
Mitarbeitenden, auch eine noch bessere 
und langfristig begleitete Schulung der 
Nutzerinnen der Solarkocher und die 
Weiterentwicklung unserer Produkte 
selbst sind die wichtigsten Ziele, die 
es in naher Zukunft zu erreichen gilt.
Während der vorübergehenden 
Schliessung des ADES-Zentrums Tuléar 
arbeiteten die jeweiligen Teams in den 
Betrieben Ejeda und Morondava gut 
weiter. Zusätzlich wurde in Kooperation 
mit der englischen Organisation 
Blue Venture eine Aussenstation 
in Andavadoaka aufgebaut. Sie 
wird 2010 aus organisatorischen 
Gründen nach Morombe verlegt. 

Elektrifizierung des Fischerdorfes
In St. Augustin konnte die 
Elektrifizierung des Fischerdorfes 
weitgehend abgeschlossen wer-
den. Nebst den verschiedenen 
öffentlichen Bauten haben nun rund 
100 Haushaltungen abends Licht 
und können einen Radio laufen 
lassen. Das Leben im Dorf ist damit 
viel attraktiver und lebenswerter 
geworden. Zeichen der Hoffnung 
und neue Perspektiven sind gerade 
in diesen schwierigen Zeiten wichtig, 
damit die Landbevölkerung in ihren 
Dörfern bleibt und nicht in die Städte 
auswandert oder gar übers Meer 
abzuwandern beginnt. Allen unseren 
Geldgebern danken wir für ihre 
Grosszügigkeit nochmals ganz herzlich. 

1000 Solarkocher für Tuléar
Im Dezember wurden die ersten 
95 Rotary-Solarkocher in einem 
Aussenquartier von Tuléar an Familien 
verteilt. Das ist das Startzeichen für die 
wunderbare Aktion «1000 Solarkocher 
für Tuléar» der Rotarier aus dem Zürcher 
Oberland in Kooperation mit Rotary 
International. Dieses ADES-Projekt 
wird natürlich in enger Absprache mit 
den Rotariern von Tuléar abgewickelt. 
Jeden Monat werden nun jeweils 
die nächsten hundert Kocher in 
einem anderen Quartier verschenkt. 
Anders als von uns bisher bewusst 
praktiziert, bestanden die Rotarier 
darauf, dass ihre Kocher nicht wie bei 
ADES üblich zu einem Preis von 40 
Franken sondern gratis abgegeben 
werden. ADES will mit dieser Art 
der Abgabe nun neue Erfahrungen 
sammeln. Die beschenkten kün-
ftigen Nutzerinnen müssen einen 
Vertrag unterzeichnen; die Frauen 
verpflichten sich darin, an einem 
solaren Kochtraining von sechs 
Ausbildungstagen teilzunehmen. 
In kleinen Gruppen werden dort 
neben dem praktischen Kochen 
auch die Bereiche Umwelt, 
Ernährung und Gesundheit geschult. 
Wir werden diese Sensibilisierung 
der Madagassen 2010 noch gezielter 
und konsequenter angehen müssen. 
Dazu gehören auch die geplanten 
Kampagnen in den Schulen; 
verbunden mit dem vermehrten 
Einsatz von solaren Grosskochern 
in den jeweiligen Schulküchen
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Kochen auf Kübeln
In Madagaskar scheint die Sonne nicht 
in allen Regionen zu jeder Tages- und 
Jahreszeit gleich intensiv. Morgens 
früh und bei Regen kann das Kochen 
mit Solarkraft und Solarkocher bei 
geringer Sonneneinstrahlung auch 
im sonnereichen Südwesten der Insel 
zum Problem werden. Deshalb macht 
sich ADES auch in der Forschung 
und Entwicklung neuer, effizienter 
Energiesparöfen für Madagaskar stark. 
Das Kochen auf Kübeln, so genannten 
«Rocket Stoves», gelingt dank 
optimaler Feuerung mit massiv weniger 
Holz als auf offenem Feuer. ADES 
arbeitet dabei eng mit der staatlich 
deutschen Gesellschaft für technische 
Entwicklungszusammenarbeit GTZ 
zusammen. Ziel all dieser Forschungs- 
und Entwicklungsarbeiten ist es, 
bald einen optimal funktionierenden 
Energiesparofen in grosser Stückzahl 
im Land produzieren und in den Verkauf 
bringen zu können. Der «Rocket Stove» 

ersetzt unseren Solarkocher nicht, aber 
er ergänzt ihn perfekt. Die Familien 
sparen beim Kochen Holz, produzieren 
weniger CO2 und der Umstieg auf den 
Solarkocher wird den Frauen leichter 
gemacht. Mehr dazu lesen Sie auch im 
Bericht von Otto Frei aus Madagaskar. 

Vom Wunsch zur Tat
Erinnern Sie sich noch? Im Schweizer 
Teil meines Jahresberichts 2008 
rapportierte ich an dieser Stelle das 
wachsende Bedürfnis nach einer 
professionellen Geschäftstelle in der 
Schweiz. Ich lancierte den Wunsch 
bzw. die Suche nach geeigneten 
Geldgebern, die mithelfen, diesen 
Schritt der Professionalisierung zu 
ermöglichen. Der Wunsch ging zwar so 
nicht in Erfüllung, aber die anstehenden 
Arbeiten und Aufgaben führten uns 
2009 konsequent ans Ende unserer 
ehrenamtlichen Kräfte. Alle im Vorstand 
spürten allzu deutlich, dass es so wie 
bisher nicht mehr weitergehen konnte, 
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will man die Arbeit in den Betrieben 
in Madagaskar nicht gefährden. 
Das Bewältigen aller anstehenden 
Aufgaben (inklusive dem Lösen der 
internen Krise im Betrieb Tuléar und 
dem Umgang mit der politischen und 
gesellschaftlichen Krise im ganzen 
Land) liess sich nicht mehr neben 
beruflichen Vollpensen bewältigen. 
Ich habe also meine Stelle als Paar- 
und Ehe-Therapeutin gekündigt. 
Seit Herbst 2009 arbeite ich nun als 
angestellte ADES-Geschäftsleiterin 
im 70-Prozent-Teilpensum. Den 
Rest meiner ADES-Tätigkeit werde 
ich weiterhin ehrenamtlich leisten. 
Monate, bevor diese Entscheidung 
zur Tat und Umsetzung gereift ist, 
versuchten wir uns im Vorstand zu 
entlasten und suchten in einem 
Mandat professionelle Unterstützung 
im Bereich Mittelbeschaffung/
Fundraising. 

Nach der Pionierphase
Wir sind in einer Phase der 
Umstrukturierung angelangt. ADES 
ist in Madagaskar längst aus den 
Kinderschuhen herausgewachsen. 
Bei der DEZA werden wir für 
Madagaskar als zweitgrösste private 
Schweizer Organisation in der 
Entwicklungszusammenarbeit geführt. 
Das ist mit einer grossen Verantwortung 
verbunden. Gerade – und dies sei 
nochmals betont – in den aktuell derart 
schwierigen und bewegten Zeiten 
für die Menschen auf Madagaskar. 
Wir wollen und werden auch in der 
Schweiz vermehrt professioneller 
und gegen Bezahlung arbeiten 
müssen. Das heisst: es gilt ein klein 
wenig Abschied zu nehmen von der 
Pionierphase und sich fit zu machen für 
ein gutes und verkraftbares Wachstum, 
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ohne aber unsere Besonderheit eines 
überblickbaren, familiären Projekts 
der Entwicklungszusammenarbeit 
aufgeben zu müssen. Wir sind 
weiterhin mehr denn je auf 
die Mitarbeit aller Freiwilligen 
angewiesen. Sie haben auch all unsere 
Standaktionen und öffentlichen 
Aktionen und Auftritten erst möglich 
und so erfolgreich gemacht. Auf 
dem Berner Waisenhausplatz, im Zoo 
Zürich, an Afro-Pfingsten, im Zürcher 
Hallenstadion, in Kriens, an den Tagen 
der Sonne in Winterthur, und und und.

Stärkende Persönlichkeiten
Wie unseren genialen Pool der 
Freiwilligen müssen wir den 
ehrenamtlichen Vorstand des Vereins 
ADES als Gremium für strategische 
Fragen und das Controlling in Form und 
Stärke fit halten.  So ist es uns gelungen, 
die bedauernswerten Rücktritte von 
Regina Gloor und Co-Präsident Heinz 
Vetter an der Mitgliederversammlung 
2008 im Verlaufe des Jahres durch 
bestens ausgewiesene Persönlichkeiten 
zu ersetzen: Walter Scherrer aus 
Basel und Jörg Baumann aus dem 
Aargau werden an der nächsten 
Mitgliederversammlung zur offiziellen 
Wahl antreten. Sie haben aber ihr 
Wissen, ihre Kompetenz und viele 
ehernamtliche Arbeitsstunden in 
den letzten Monaten längst schon 
aktiv eingebracht. Sie haben so 
die Arbeiten der Geschäftsstelle 
wohltuend begleitet und in vielen 
Bereichen mitgeprägt. Mehr zu den 
beiden neuen Vorstandsmitgliedern 
von ADES lesen Sie in diesem 
Jahresbericht auf den Seiten 24/25.   

DANKE. MERCI. MISAOTRA 
TOMPOKA.
Gerade in diesem Jahr 2009 mit all den 
Schwierigkeiten in Madagaskar und den 
angegangenen Umstrukturierungen 
in der Schweiz war es besonders 
wichtig, sich getragen zu wissen von 
vielen, von Ihnen allen, sei es mit einer 
kleinen mündlichen oder schriftlichen 
Aufmunterung, einem guten Ratschlag 
im rechten Moment, einem lieben 
Wort à point oder – immer und immer 
wieder – mit Ihrem grosszügigen 
finanziellen Support. Diese Gesten, 
Worte und Taten der Unterstützung 
motivieren uns vom Vorstand 
und mich als Geschäftsführende 
Präsidentin immer wieder von Neuem 
anzutreten und in der Schweiz wie in 
Madagaskar für die nötige Kontinuität 
zu sorgen. Dafür einfach, aber ganz, 
ganz gross geschrieben: DANKE.
Eine besondere Spende erhalten wir 
von jenen freiwilligen Helferinnen und 
Helfern, die uns auch 2009 ihre Zeit, ihr 
uneingeschränktes Engagement, ihre 
Arbeitskraft geschenkt haben – sei es 
für Arbeiten auf der Geschäftsstelle, 
mit ADES auf Promotions-Tour, bei 
Übersetzungsarbeiten, im Bereich CO2-
Kompensation… MERCI. MISAOTRA 
TOMPOKA. 

Ich freue mich an dem, was ist, was 
war und auf das, was kommen darf.

Regula Ochsner
Ad interim Geschäftsführende 
Präsidentin ADES
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Wegen der politisch unstabilen 
Situation haben sich 2009 viele 
internationale Organisationen aus 
Madagaskar zurückgezogen oder 
zumindest ihre Aktivitäten und 
finanziellen Einsätze merkbar 
eingeschränkt. Dies wirkt sich immer 
stärker auf die Bevölkerung aus, 
die noch ärmer wird. Und natürlich 
auch auf die Natur. Es ist schwierig, 
in einer Gegend für die Anliegen des 
Naturschutzes zu werben, wo die 
Leute nicht einmal das Notwendigste 
zum Überleben haben. Dennoch 
oder gerade deshalb fühlten wir 
uns in diesem Jahr besonders 
herausgefordert. Gerade jetzt ist es 
wichtig, zu unseren ADES Zielen zu 
stehen und uns dafür in verstärktem 
Masse einzusetzen. 

Durchstarten in Tuléar
In den letzten vier Monaten des 
Jahres haben wir die vorerst still 
gelegte Organisation in Tuléar neu 
aufgebaut. Es wurden nahezu 20 neue 
Mitarbeitende rekrutiert, vom Direktor 
bis zum Schreiner und der Animatorin. 
Obwohl es einige Zeit dauern wird, bis 
sich die neuen Abläufe und das neue 
Personal eingespielt haben, läuft das 
System bereits wieder auf Hochtouren. 
So konnten wir das Rotarierprojekt 
«1000 Solarkocher für Tuléar» bereits 
im Dezember starten und mit einer 
motivierten Equipe viele Skeptiker von 
der Nützlichkeit des energiesparenden 
Kochens überzeugen. 

Auftrag aus Madagaskar
Weil die madagassische Stiftung 
Tany Meva von unserem neuen 
Elan überzeugt ist, hat auch sie mit 
uns ein Projekt lanciert, das der 
Abholzung im Süden Madagaskars 
entgegenwirken will. Mit einer von 
ihnen weitgehend finanzierten 
Kampagne sollen die Menschen in 
Tuléar für die Umweltproblematik 
sensibilisiert werden. Mit Hilfe der 
Mikrofinanzierung, die erstmals bei 
ADES im Rahmen dieses Projektes 
eingesetzt wird, will man eine weitere 
Zielgruppe anvisieren. 

Ausschöpfen aller Potentiale
Die Zentren Morondava und Ejeda 
werden weiterentwickelt und mit  
gut ausgebildetem Personal verstärkt. 
Die Ausschöpfung der Potenziale in  
diesen Gegenden ist für mich ein  
grosses Anliegen für das Jahr 2010.  
Auch hier setzen wir vor allem auf die  
Kommunikation und wollen künftig  
viel intensiver mit den Medien  
zusammenarbeiten. In der Gegend 
von Morombe (zwischen Tuléar und  
Morondava) wollen wir uns neu 
strukturieren und neue Projektansätze 
testen. Diese Gegend ist die Reis- und 
Bohnenkammer von Madagaskar und  
wir glauben, dass dort ein ent
sprechendes Potenzial für die 
Nutzung energiesparender Koch- 
techniken vorhanden ist.

Mit Vertrauen und Begeisterung am Werk
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Produktion von Energiesparöfen 
Nebst der Restrukturierung und der 
Stabilisierung der gesamten ADES-
Organisation in Madagaskar erwarten 
wir einen grossen Entwicklungsschritt 
im Bereich eines Energie-Sparofens, der 
bereits ab Mai/Juni vermarktet werden 
soll. Die Prototypen haben bereits ihre 
ersten Tests bestanden und bestätigt, 
dass man über 50 % der Energie 
einsparen kann. Das Produkt wird in 
Teilen durch verschiedene Lieferanten 
in Madagaskar hergestellt und durch 
die ADES in Tuléar zusammengebaut 
und anschliessend vermarktet. Bei 
Benützung von trockenem Holz ist 
der Ofen fast «abgasfrei» und kann 
sogar im Innern der Häuser verwendet 
werden. 

Kraft aus vielen Kreisen
Dies sind in groben Zügen die 
Zielsetzungen für das angebrochene 
Jahr. Um sie umzusetzen brauchen wir 
Kraft und vor allem die Unterstützung 
verschiedenster Kreise. Allen, die uns 
auf unserem Weg begleiten, möchte 
ich ganz herzlich danken. Ein grosses 
Dankeschön gilt meiner Frau Lisa, 
ohne die ich diese Aufgabe gar nicht 
wahrnehmen könnte. 

Otto Frei 
Koordinator ADES Madagaskar
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Was mit der unverfänglichen Anfrage 
«Willst du einer Schulklasse etwas über 
solares Kochen erzählen und beim Bau 
von Solarkochern mithelfen?» begann, 
endete in einer richtigen Erfolgsstory; 
und wurde zum persönlichen 
Erlebnis. Aber bitte der Reihe nach.
Im Rahmen des Projektes «Hot stuff chill 
out» der Klimastiftung myclimate stiess 
die Klasse 5e aus dem Gymnasium Hohe 
Promenade Zürich auf die Problematik 
des klimaschädigenden Abholzens u.a. 
in der südlichen Hemisphäre. Für das  
Schul- und Werklager im Tessin vom 
Herbst 2009 wählten die Schülerinnen 
und Schüler deshalb das Thema «Bau 
eines Boxkochers und solares Kochen».
Mit einer Einführung in die Geschichte 
des Kochens mit Sonnenenergie, 
gefolgt von technischen Aspekten 
zum Bau von Solarkochern starteten 
wir diese Veranstaltung. Anschliessend 
durfte ich als ADES-Botschafter 
Wissenswertes aus der Praxis des 
solaren Kochens vermitteln, um 

dann zum Zusammenbau von 
zwei FSK-Boxkochern überzuleiten. 
Dies erfolgte dann nach kurzer 
Material- und Werkzeugkunde.
Ausserdem stellten die jungen 
Erwachsenen ihre Phantasie und 
Fähigkeiten beim Bau von einfachen 
Boxkochern aus Karton, Alu- und 
Haushaltfolien unter Beweis. 
Es wurde dabei reichlich Leim, 
Klebstreifen und Farbe verwendet!
Zwei engagierte Gymnasiastinnen 
liessen es übrigens nicht beim 
Zusammenbau der beiden grossen 
Kocher bewenden: sie bemalten den 
einen Holzkocher derart talentiert, dass 
ich ihn im Namen von ADES spontan 
zum schönsten Kocher aller Zeiten 
kürte! Und gleich im Bild festhielt.
Zum Abschluss wurde mir die 
Gelegenheit geboten, das Projekt ADES 
als Praxisbeispiel für solares Kochen 
im Alltag in Madagaskar vorzustellen.
Und noch dies: Zu Beginn des 
Unterrichtes bat ich die Klasse, 
sich in je eine Gruppe PRO bzw. 
KONTRA  solares Kochen aufzuteilen, 
um entsprechende Argumente für 
eine verbale Gegenüberstellung zu 
sammeln. Beim anschliessenden 
«Streitgespräch» meinte ein Schüler 
der KONTRA-Gruppe verzweifelt: 
«Ich finde nichts, was gegen das 
solare Kochen spricht.» Recht hat er!

Walter Scherrer

«Hot stuff chill out»: Solares Kochen im Schullager
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